
A x t h e 1 m 'senes Nachrichtenblatt.

II. Forschungsbericht.

Die E t y m o l o g i e des Namens Axthelm.

I, Die Schreibweise des Namens Axthelm in Gegenwart und

Vergangenheit. Abgrenzung gegen Namen anderer Herkunft.

‘II. Die etymologische Untersuchung des Namens.

Die Schreibweise des Namens Axthelm:

a) Gegenwartig existiert nur die eine Schreibweise des Namens,
na'mlieh Axthelm. Die vielfach vorkommenden Namen: Axt Amann,

Axtmann Axthalb (Bayern), Axter (Wien) uswi haben mil dem Na:

men Axthelm lediglic die ety-mologlsche Ähnlichkeit bezw. die

Gleichheit einer Silbe geme'nsam, aber nicht den etymologischen

Ursprung; d‚hi die Deutung, bezw. der sinngehalt des Namens Axt:
helm is ein ganz eigener, der in dem anderen Namen ähnlicher
schreibweise nicht Wiederaehrt und keinerlei Analog hat

Damit stelle ich fest, dass nur die Tragen des Namens Axthelm

zu einer gemeinsamen Namensgruppe gehören. Alle anderen schei—

den bei dieser Betrachtung aus.

Seitdem das Wort axhelm, bezw. axthelm geprägt wurde gehörten

die Trager dieses Namens einer bestimmten Verwandtschaftsgruppe
einem gemeinsamen Geschlechts an, während alle anderen Namen mi€

der Stammsilbe axt einen eigenen Entwicklungswe nahmen. strittig
ist oisher lediglich der Ursprung des Namens Ax halb, der in
Bayern vorkommt (kath. Zeilscher Reichsritterstand mit "Edler
von" Zeil am 1. Mai 1776 vom Hofpfalzgrafen an. von Zeil - für

Dr.‚jur. Franz Josef Axthalb, Advokaten und He .«Fiskal chur:

fürstlmbayer. Rat, Bürgermeister von Landshu 7 benennt,
Lchurfürst .——bayr. Ausschreibun vom 10. September 17761 und am

E. Januar 181?) der Adelsmatrike des Königreichs Bayern bei der

Urklasse [Ritterklasse] einverleibth -

lgir lassen diesen Namen also vorläufig ausserhalb der Betrachx:

ung.

b) ie Scr eibweise Axthelm reicht zurück bis zum Ausgang des

30 hr. ieges (im Bachraer Kirchenbuch zum ersten Male‚1672

erwähnt, im Fettgenstedter Kirchenbuch 1628), dagegentritt der

Name Axnelm, also ohne "E" zuletzt 1651 im Eachraer Kirchen:

bu und noch einmal 1665 im Olberslebener Kirchenbuch auf. Von

d1 er Zeit rückwärts begegnet uns unser Name immer nur in der

Schreibweise Axhelm (im achraer Kirchenbuch von 1591—1631 212x,

im Hardislebener Wehrregister vom Jahre 1555 allein 4x; das Vor:

kommen in den Kirchenbüchern von Ostramondra, Bettgenstedt, Lossa,

Cloersleben, Neuhausen usw, sei hier nicht besonders eIwahnnweil

die ältesten Kirc'" bücner dieser Orte jüngeren Datums sind).

c) Die bereits im 6. Jahrhundert vorkommenden Namen Anshelm u.
Ansehelm und Ansel haben keinerlei etymolo ische Verwandt:

schaft mit dem Namen Axthc—lm Der Name des 45 erwähnten Ei:

schofes von Eomarso (Polymer um) fuhrt zweifellos auf die Deu=

tung "Gottes Helm” zurück; ‚sselbe gilt von dem um 600 leben:

den Bischof von Cremona. Auch die Schreibweise Anshalm (aus dem

Jahre 1053 und 1085) hat nichts mit unserem Namen zu tun. Da:
eegen Ware zu fragen, ob der im Erühgotischen vorkommende Name
Kgsnelm oder auch der im spatgotisehen auftauchende Name Oshelm

(nhd.xAnselm?) mit dem Namen Axhelm einen gemeinsamen Ursprung

hat. Die in einer Speierer Urkunde 1003 und im Strasäurger Ur—

kundenbuch 965‘991 Genannten Bürger namens Anselmus führen auch

nur auf das altere äeschlecht Ansenelm zur'uck‚.

     

  



I1‚ Die ety-molugisohe Untersuchung d‚5 Namens Axthelm;

Ich gehe von der Schreibweise Axhelm aus, weil sie die

uns Bekannte ist. r, „

Zunächst ein rein sprachlicher Aufri : Die Silbe —helm die

keinerlei Beziehung zu dem Wort Hel Js Kopfbedeckung hatL

stemmt aus dem and. (x eithoc’ndeutseheuLSpraehgebreueh unu

kommt gegen Ende des 9. Jahrhunderts zum ersten Male vor in

der Schreibweise halap. (In: das Jahr 1000 fallt in der Volks=

spreche der 3. Vokal aus, sodass vor d eser Zeit an im mdh.

(= mittelhoehdeutschen) Sprachgebrauch die Formen halp, help,

hulm und helm auftreten in der Bedeutung. "Stiel“ (s‚Grimm uu

Cottschald) .

Eine Abzweigung dieser Schreibweise ist die Silbe halb, die

noch heute in den. Namen Axthalb gebräucnlien ist.

   

ginehweit kompliziertere Entwicklung machte die Silbe Axt=Ax

ure„.

Das gemeingsrmenisehe Wort, das euf oine Geretbe eiehnung zur:

üekgeht, beruht auf dem idg, (eindopermJ 8. g e s i , bezw.

a g z i (aksi); das damit urverwandfe grieeh. Wort heisst

u x i n a) (Axt1‚latei sah 7 '-' g (Dagegen sind acies = die

Schärfe Hat.) und a itze (griech.) mit dem dort Axt

LÄQhL verwandt, ebensowenig uori e Schneide.)

Das indogerml am g e s i erscl‚.int im gotischen wieder als

2 a a i z taucht im ahd. (x althoendeutsehen) als a c e h u s,

pl. aeehus l und im mhd. in der Farm a c k e s ( altsächs,

z a e e u s;nord1ä„d.= a a k s, aus a k e s; ‚i‘lsämis. =

a e x ; engl, = a x ‚ a x e; und ultnord. z ox)uuf.

Das mhd, e p k e s = die Axt wird 1257 in Strassaurg C1"

Haus "zur AcKes”,

d. nekes wird das spätmhdl _ u K s > '1 x (ks zu

lut. und iech.)‚ bezw. uxt 51352 Petei mit der Ax

er AX) Ls.}\eintze e Cascorbi) .

es bei Luther schon in der Form mit Vnrkumm:‚ lau:

te’t es im Khd. Sprach: brauen der Schweiz a c h s z t (s‚Fise

art und agst s. Keisseroerg; vgl. den im fruhgat. vorkommenden

Namen Agshelml)

 

     

  

   

 

  

   

  

  ‘Nörtl. Auszug aus dem Deutschen Wörterbch von

 

  

  

„ri .m, im Axthel . manubrium aseiae (hat) d‚h. Handhabe

der Axt/Stieler 738. ”dem Wort ents rie‘nt das umFes‘t llte althdu

h e l In e e ‚h u s biper-nis (Grarf ‚156) das ei. *ltte ger

stielte axt Dedeuten mus, wie nelmbarde eine ges 1te, m1

huhögriff versehene harte; nicht koz: an beide Wörter ausdrücken

sollenY dass ext und harte nelme sp lten, die bedeut ng von

uxthelm erhält klar eas der bekannten fabel, wo ein bauer den

Wald oittet (s.geneal. Akten/Alberus 144):

"du wöllst mich lassen hauven ab ein axthelm‚.„"

und wei ter ein Scherzgedioht:

"er liesz nicht bleiben bei ein helm,

sonder er hielt sich wie ein sehelm;

das helm dem scheinen uräaeh gab

dass er bei hundert stämm hieb atu"

oder mhdl ein anderer Spruch

"einem manne brast ein axsstiel,

de mit er alle baume vil

um einer. halpY der wär vestel

/altdlwäld.5‚225.



und halp ist wiederum menubrium. lässt ein herr neuen, so sol=

len die marker dabei stillstehen, bis er sein theil geladen,

dann aber__zugreif°n‚ äste und ebschläge nehmen, folgende der

nachste marker sei axthelm vorschlagen und dieselbige länge

hauen (Weisth.3 4-6 ).

Vorschlagen wird hier meinen, in den baum mit den: beil ein:

schlagen, wie man vcn den hexen glaubte dass sie eine ext

in die t" rseule schlagen und aus dem ax'tneln milch melken

(mythol‚1025) " l

Keissez-‘Derg, als er einmal Wunder berichtet, fügt h nzu:

"das was ein wunderbarlicbe Verwandlung und also wenn satt

wil, so kratget ein uxthelm untideu’. benk, sprechen die Bauern

(omeisz Tüll

elscn also ist Adelungs enna‘nme2 axthelm sei der Hintere

icläe theil (das auge) der ext, in welchen. der stu befestigt

wer e.”

Aus alledem geht zweifellos hervor, dass der} ne Axtnelm

urs'vrungli n zu den Gerät en gehört und auf eine Tatigkeit

hinweist, die der eines Zimmermanns entsprechen konnte, deren

er Heinrich dem Städtebauer, wie überhaupt unter den

Kuisern genu gegeben neben mag.

Sowohl die etymolog. Deutung von uxt und dem, Wie auch die

kombl ation beider‚liegt Ilu lehl' klar auf der H d. Das .‘OI‘t

elm k m in den mhd‘ Sprue‘ner gleichwsise in

n mannli Bedeutung vor, hat aber k; ide‘ml de

Die weitv breitete Meinu g, dass die Endung—beim identise‘”

sei mit der Eeze'ehnu 3e EI als Kopfbedeckung entbehrt je

der Grundlage und ist ne irr 9e Deutung Bass in der Zeit

vor der Christianisierung Gern S (um die Wende der Ze't

rechnung; s. Iacutus, 5er Anis!) ran eine schmied usernc

Haube die Schneide der 1 t an dem obere Ende des ngElS be=

festi wurde und nach u ser Ax‘ ‚aube d e ihr in dem Ausse=

hen 'afineir e Koprbedeekung des Kriegers benannt wurde, 'st

freilich n fit von der Hand zu Weisen Aber es liegt keiner:

16i b‘ chtigter Ar“ 55 vor, den sehr Viel später ntstande:

nen Fam liennarr n uxthelm damit in Zusammenhang zu bringen

(vgl. Gottschald und L 'nertz nit SriVmU.

Es ist nun so, dass on den Handwerks e W

stiel) das Eendwerk als solches seine L

und sp ter auch die 5| eses ‚zndwerk Aus

eben Namen benannt wurden: axthelrt

So lautet schlicht und ach die Erkl'rung „In

Abgesehen von den geschichtl'ehen "Lderlegungen '

aus diesen Untersuc’ nfler n morgenen, diss der Ljrsmuno u

seres Geschlechts sollland zu suc ‚ex ist, niext ‚n

Schweden.
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gleichen Sinn.

   

   

   

    

  

 

xtheim (7 ext:

nc erhielt

banden mit den glei:
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